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auf (und ZW nicht LIUT als Extra-Stichworte, ihnen rientierung un Anregung geben. (9)
sondern als „wirklichkeitskonstituierende“ Fak- Freilich fragt SC sich, ob die etwas Jangatmige
toren). Nachdem S1e aber auch aum Form der Definitionen (etwa des e  es
akademischen Alltag auftauchen, ware ihre „Gottesdienst”, 183) un die VO  a Fragen
Präsenz 1m Lexikon eın „redaktionelles Wun- VO  — jemand nachvollzogen werden kann, der
der  “ s schon intensiv muıiıt der Praxis der OTTeS-
Diese kleinen Schönheitsfehler, die weniger die dienstvorbereitung hat
Herausgeber als der gegenwärtige akademische Interessant erscheint der Versuch, die Thesen
etrie verantworten hatten, sollen potentielle Zu Gesamtverständnis der Gottesdienste durch
Käufer nicht abschrecken; das Lexikon hat schon er VO  3 Paul Klee Z.Uu erganzen. sgesam eın
jetz einen atz jeder ernstzunehmenden sehr anregendes Buch, das die emeindedis-
Bibliothek, zumindest, solange es dieses-auf kussion ber die estaltung zeitgemäßer OTL{IesS-
elektronischer Basıs (mıit den Vorteilen der dienste nicht NUuUr der evangelischen Kirche
permanenten rneuerung gibt, un davon hat bereichern kann
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Die ökumenischen Gottesdienstmodelle, die
MULLER IL, Evangelischer Gottes- diesem Band enthalten sind, wurden ın den

dienst Liturgische Vielfalt religiösen und vergangenNecn Jahren einer uDeCKer orort-
gesellschaftlichen Kohlhammer, Stutt- gemeinde erprobt.
gart 1993 Brosch 34 ,— Vier haben Frauengestalten des Alten Testamen-
Auch unter Protestanten finden sich litur- tes (Rahab, JTamar, Rizpa, Mirıam), Frauen-
gisch besonders Interessierte, doch sucht INa  — S1e gestalten des Neuen Testamentes (Marıla, Marı

Normalfall eher unter den Lutheranern. Dafß Aaus Magdala, die gekrümmte Frau, die SalDende
sich eın Reformierter intens1ıv mıiıt dem „Evan- Frau, Martha VO  z Bethanien) und Frauen-

gestalten Aaus der Kirchengeschichte (Elisabethgelischen Gottesdienst“ auseinandersetzt,
eiıinem Lehrbuch seine Gedanken weiterzugeben, VO  — Thüringen, Hildegard VO  — ingen, ara VO  —

ist bemerkenswerrt. Spannend ist auch die Art, Assısı, C(C’aterina VO  . 5S1ena, leresia VO  —

der Theophil üller, Professor für Praktische ZUu Inhalt
Theologie ern, die liturgische Vielfalt der „Vorüberlegungen” muıt gabe der verwende-
evangelischen Kirche sichtet. Er tut 1eS großer ten en und „Praktische inweise“ bezeu-
Offenheit muıiıt zahlreichen Fragen, die sich und SCn den sorgfältigen Vorbereitungsprozefs jedes

Ste Es folgen jeweils Impulse, dıie ZUT e1ge- Dienstes Konfessionelle Engführungen und ein-
nen Meinungsbildung verhelfen sollen, und oft seıtige Interpretationen 1 auftie der Jahrhun-
auch seine persönlichen Antworten erte werden angesprochen un korrigiert,
Da das Buch seinen Blick weiıt ber die eher Späar- Bezüge Zu Kirchenjahr und Themen wWwI1e
lichen liturgischen Gepflogenheiten der eigenen „Gewalt“”, „Friede” hergestellt.
reformierten Tradition erhebt, handelt sich Die Ansprüche die Gestaltungsfähigkeit un
eın ökumenisches Buch Geschichte und egen- Gestaltungsmöglichkeit der Vorbereitungsgrup-
wart kommen ZUT Sprache, Vertreterinnen der pC un an den ZUuUrTr erfügung stehenden eıt-
Feministischen Theologie wWwI1Ie der Charismati- Taumı der Gemeinde sind teilweise grofß
schen Bewegung werden gehört. Die vorliegenden ECX{iIe zeigen, da{fß Frauen bereit
Da der Gottesdienst als „offene Veranstaltung“ un fähig sind, ber konfessionelle Grenzen hin-
einer kommunikativen Atmosphäre verstanden WCS theologisch un kirchlich arbeiten und
wird, gewiınn die selbständige innere und 1eS auch für die Gemeinden JjenstiDar ZUuU
außere Beteiligung der Teilnehmenden an Be- machen.
eu  g Pfarrerinnen un Pfarrer haben des- Na  D Ansicht der Rezensentin beinhalten die ein-
halb das einige n  eg der Gottesdienstvor- zeliInen Gottesdienste viel Inspiration für Frauen-
bereitung un -Jleitung aufzugeben un der Vor- und -gemeinschaften. Sie mussen aber
bereitungen Gruppen Raum bieten. auch dort einer Vorbereitungsphase erarbeitet
Von daher wird verständlich, wWe sich der
utior 1 Orwort auch Leserinnen un Leser

und nötig modifiziert werden. Für Liturgle-
kreise, Priester un der Pastoral Verantwort-

wünscht, die B- 1Tre „Vom Fach“ sind, liche können diese JTexte eine Horizonterwei-


